
DAS ANTIOCHETIA
ZWIS:  hen 519 und 18

VON

BAUMSTARK.

Im ersten Jahrgang dieser Zeitschrift 297-31.5) hat
Msgr. de Waal auf Grund des zweıten 'Teıls der Peregri-
natıo Silviae Aquitanae ad I0Cca. sancta e1ne kurze Dar-
stellung der FKFeler des KirchenJjahres gegeben, WwW1e6 sıch dıe-
selbe nde des Jahrhunderts Jerusalem
gestaltete. Diıe Arbeıt, deren erstes Drittel hıermiıt vorgelegt
wird, versucht eıne analoge Darstellung f{ür e1ne stark
e1n Jahrhundert spätere Zeıt bezüglıch der ırche vVon

Antıocheia geben Die durchgängıge Grundlage
Versuchs bhılden dıe syrıschen Übersetzungen der

"Opıhix ETLIDOVLOL, d1e der monophysıtısche Parteiführer
Severus Q, |S Patriarch vonxn Antıochela, 1n den Jahren
5192-518 1n verschiedenen Kırchen der Antıochela und
Cdes antiochenıschen Sprengels gehalten hat Krgänzungs-
welse werden miı1t möglichster Vorsicht anderweıtıge Zeug-
nNnıssSe ber antiochenische Festfeier herangezogen. Das Bıld,
das gewınnen WI1T 1n der Lage sınd, hat nıcht HUr, weıl
autf eıne ungleich Jüngere Ze1it zutrefend, eiınen verhält-
nısmässıg geringeren W ert, a IS das für Jerusalem sıch AaAuUuSs

der Peregrinatio ergebende. Es entbehrt auch mancher
annähernder Vollständigkeit uınerlässliıcher Ziüge, dıe ın ]e»
He hervortreten, Andrerseits besıtzt den doppelten Vor:«
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ZU&, eiınmaJ| e1ne autf einzelne Jahre YoNAaUE zeıtliche Fixı-
runs 7 gestatten, annn aber doch auch auf eiInN1YXeEs sıch

erstrecken, über das, wı1ıssenswert heute erscheinen
Mas, dıe fromme Pılgerin Sılv1ıa yleichwohl 1C möchte

naturgemäss eın tıefes Stillschweıigen bewahrt.
Beispielsweise 321 1Ur bereits 1er au dıe Verteilung des
bıblıschen Lesestoffes un autf dıe einzelnen Heiligenfeste
hingewi1esen.

Ich gehe zur_1ächst 1ın einem ersten Abschnitt etwas näher
aul diıe Quellen e1N. In ZWel weıteren wırd das von den-
selben gebotene heortologische Materı1al selbst ZULLC Darstel-
lung kommen.

Die ueLlenN,
Die von Severus ın se1ner Eigenschaft a ls Patrıarch VO.  b

Antıochela gehaltenen Predıgten wurden, wahrscheinlich
och selnen Lebzeıten. mındestens sehr bald ach Q@1-
116e Tode, unter dem 'L ıtel "OpyAlLzı ET LT00VLOL eınem e1n-
heitlıchen Corpus zusammengefasst. Von diıeser amnm-
lung haben sıch aUSSEeTr eliner ırrtümlıch unter dıe Werke
des Fregor10s von yssa gekommenen ede (1) ELE Z6eI-

SLEeUTE Bruchstücke 1n gyriechischen Catenen erhalten, VOL

denen wiederum T:  - e1n sehr geringer Bruchtei1l durch
Maı veröffentlıcht wurde (2) Besser a‚ Is dıe durchwegz

(1) Mıgne, atrolog. GTAEeC., ALLL, 627-651 n  a TO ÜNLON Iloucyo
Severus Homil HAD Irrıg ist auch, wW6eNnnNn diese Rede unter
den Werken des Gregor10s A1S Österpredigt bezeichnet wiırd. Vgl
Pıtra, NAaALiecid L VII, Anmk Ich persönlıch verdanke
den Hinweis autf den gyriechischen ext der Homiulıie der Freundlich-
keıt des Herrn Dr. Franz Dıekamp.

(2) Serıntorum veterum NOUVA colleckho I  9 (925-774.} Spicilegium
Romanum X, 202-.205



Das Kırchenjahr ın ntıochela.

Z Bekenntnis VO  D Chalcedon zurückkehrenden Griechen
haben dıe syrischen Monophysıten ber das VO' archäologı-
schen und hıstorıischen Standpunkt AaA UuS beinahe unschätzbare
Monument alterer Homuiletik gyewacht. Yıweımal 1n e1nem
Ze1ıtraume von nıcht 1e1 mehr als eiınem Un e1iınem hal-
ben Jahrhundert wurde dıe vollständıge Sammlung 1nNs
Syrische übersetzt, un WITr sınd 1n der glücklıchen Lage,
Von beiden Übersetzungen och unfänglıche, sıch g -
genselt1ig ergänzende este ZAU besıtzen, ass VOIL dem In-
halte der ursprünglıchen gyriechischen Homuilienreihe uUuLXSs

Nur e1n verhältnısmässıg höchst gyeringer 'Te1il vollständıg
verloren bleibt. Nur sehr spärlıche Proben der Beredsam-
keıt des Severus sınd al Grund dieser Übersetzungen
gleichfalls durch Maı nm lateinıscher Superübersetzung

schlecht und ungenügend als möglich bekannt g..
geben worden (1) Im wesentlichen ruht uUnNnser Schatz och
ımmer ungehoben a einer Reıihe me1lst; ebenso alter a ls
vorzüglicher Handschriften der Bıblıotheca Vatıcana un:
des Brıtish Museum, ber welche die Kataloge Von St Krr
Assemanı un Wright den nötıgsten Au{fschluss
geben (2)

Diıe altere der beıden Übersetzungen 1st, da der Cod
Vat SYyr 143, das früheste datırte Stück einer Abschrif*
derselben, AUS dem Jahre 563 stammt, Spätestens un die
Mıiıtte des sechsten Jahrhunderts oder kurz ach derselben

(1) Hom M X XAX'D 1n der Serıptorum veterum 1NOUVUAa col-
Zect20 F (42-759 Hom 1mMm Spicileqgium OMANUM X,
012-290

(2) Bibliothecae anDostolıcae vatıcanae ecodı:eum manuscriniorum
cCatalogus ILL, Romae 1759, 25353-250, 545-548 GZW, Catalogue of e
SYTLAC MANUSCTLDES ın £he British ACcqQquUiTE SINCE Ehe YCATrT 1838
JL, London LEl 534-5458.

Röm. Quart-S.
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entstanden. S1e zeigt sprachlıch die denkbar nächste Ver-
wandtschaft mıt den durch Paulus Von Kallinikos 508
gefertigten syrıschen UÜbersetzungen polemiıischer erke des.
Deverus, die 139 den Cod Vat SYyr 140, rıt. Mus Add
un vorliegen. Wır werden auch S16 mıt ziemlıcher
Sıcherheit ach dem Vorgange VO  S Wrighüi, OT AIStOTY
of SYTiAC iatterature, London 1894, auf den nämlıchen
Paulus zurückführen dürfen  9 der eıner der verdıentesten
Männer der monophysıtıschen KRıchtung syrıscher Zunge
1m sechsten Jahrhundert,- nachdem ıh 518 2s Machtwort
des alsers VOL seinem Bıschofssitze vertrıeben hatte,,
1n Kıdessa, elıne persönlıche Zufluchtstätte und e1n Asyl
für unermüdlıche wıssenschaftlich-litterarische Arbeıt fand
urc ıer Handschriften sınd UuUunSs annähernd TEl Vıertel
dieser Übersetzung erhalten IS bıetet nämlıch der lant
Datierung 1e 569 geschrıebene Cod Mus rıt Add
dıe Homilıen XAAXAXI—LIX, allerdings mıt tarker Beschä-
dıigung des 'Textes der TEl ersten Keden, Cod Vat Syr
142, der bereıts 576 durch Kauf 1n den: Besıtz des Klosters.
der Muttergottes ın der Wüste Skete überging, dıe Hom1-
lıenXT und Cod Vat Syr 143, W1e bereıts gyesagt
A UuSs dem 563 datırt, SOW1@e der Jüngere Cod Vat Syr 2956
der 1 039 durch das Marıenkloster VO  H Skete angekauft
wurde, den Schluss der Sammlung, dıe Homuilıen CLEV
Diese Hılfsmittel würden, sollte einmal e1ne Ausgabe un -

ternommen werden, dıe Herstellung e1Nes nahezu d1ploma-
tısch sıcheren 'Textes gyestatten.

Die Jüngere syrısche Übersetzung ist das Werk keines
Geringeren, g IS des a 1 1le späteren lıtterarıschen Vertreter
der mOoNnNophysıtıschen Kırche unter den Syrern den einen
arhebräus etwa AaUusgeNOMMEN —- um Haupteslänge Über-
ragenden Jakobus vVon Eidessa und nachweıslich (01 voll-
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endet (1) S1ıe War ın Te1 TTeile geteilt, dıe bald einheıt-
liıch 1n el1ner einzıgen Monstrehandschrift, bald 1n rel auch
ausserlich geschıedenen Bänden verbreıtet wurden. An dem
Cod Mus rıt Add der 1, S95 sechon von Mön-
chen e1Nes andern Klosters denjenigen des bereits zweımal
genannten Klosters der allerselıgysten Jungfrau 1ın der Ske-
ewüste ZU (+eschenk gemacht wurde, hbes1ıtzen WI1Ir e1ine
wıederum verhältnısmässig recht a lte Handschrift, dıie
sprünglıch den ext der galzZeh Sammlung wıedergab. ber
der wertvolle and hat 1 Laufe der Zıeit nıcht
nıgen Stellen schweren Schaden S  MEN., Die ummern
MS V—VLL, XVIL sind Vollst'ä‚näig‚ ILL, VILL,
ZuUu weltaus o&rÖsserer Teıile verloren eYaNSZCH, un auch
von den unmern Lund In sınd TE Bruchstücke übrıg g.
blıeben. In eiınem weıt bessern Erhaltungszustande un
schwerlich 1e1 ]Jünger ist der undatırte Cod Vat SYyr LÜF
Aber, den 7zweıten and e1Nes Kxemplares der dreibändigen
Ausgabe bıldend, anthält 1Ur d1e Homuili:en X OELNV= XO
Unbedeutende Proben der Übersetzung des Jakobus sınd
durch Nestle 1n der Chrestomathıe der earsten Auflage se1nNer
syrıschen Grammatık (Porta iingarum orzentalium V,

(9—83 veröffentlıcht Eıne krıtische Edıtıon der Homı1i-
lıen hätte nıcht AUr, derjenıge des Paulus fehlt, den
vollständiıgen ext des Jakobus geben, sondern auch
überall da se1nNne Übersetzung mıtzuteilen, W diıeselbe neben
der altern einen selbständiıgen W eert f{Üür dıe Wiederher-
stellung des griechischen W extes besiıtzt, oder e1ne andere
gyriechische Lesart ausdrückt, als jene. AÄAuch die In der
Handschriıtt der Brıtish Museum erhaltenen gelehrten Scho-

(1) Vgl Assemanı, Bibliotheca orzentalis Clementino- Vat:-
a”ana 1, 4.94. Wright, OT history, 149



Anton Baumstark

lıen, m1t denen Jakobus Se1N Werk begleitete, ollten
nıgystens 1MmM Auszuge bekannt gyegeben werden. Sovıeles ber
die Grundlage des syrıschen Textes unserer Hauptquelle.
Wır wenden unNns nunmehr ıhrer sachliıchen Beschaffen heit

Dıe Bemerkungen, dıe 1ı1er einleıtend machen sınd,
sollten umsowen1ıger un wıllkommen seın als e1n
fassender Beriıicht ber dıe Homilıen des Severus och nN1ır-
gends gegeben wurde un bıs e1nNner Veröffentlichung
des 'T eaxtes ın der angedeuteten W else, WwW1e dıe Auspizıen
für derartıge Publikationen leider eiınmal beschaffen sIn.d,
och e1ne Zeraume Zeıit verstreichen dürfte.

An die Spitze se1eNn eın Daar W orte ber Charakter
UD Inhalt der erhaltenen Reden gestellt. Dieselben lassen
sıch passend 1n 1er Gruppen scheıiden, Predigten den
Hauptfesten des Kırchen)jahres, Heılıgenpredigten, exegetl-
sche Homuilıen ber sonntäglıche Perıkopen un Gelegen-
heitsreden UG als durchgehends lehrhafter Art, hervor-
gerufen teıls durch bestimmte einmalıge, teıls durch Jährlıch
wıederkehrende Anlässe.

Die Sa der ersten Gruppe tragen durchaus das (+e=
age epıdeıktischer Rhetorenberedsamkeit. Dıe Stärke dieser
den profanen e1Nes Choirikıos nächst verwandten relıg1ösen
Declamatıonen liegt eher ın e1inem schwung vollen Pathos der
Sprache a ls IN Stren g logischer Gedankenfolge. her e1Ne Art
einheitlicher Grundstimmung, e1Nn einheitliches Gefühl, eiıne
bestimmte Rıchtung der mpüändung, als e1Nn fassbarer, das
Ganze beherrschender Grundgedanke ist © W 4A5 dıe einzelne
ede zusammenhält. Von Gedanke Gedanke, VO  S ıld
Bıld, von Schriftstelle Schriftstelle oyleitet dıe Ausführung
mühelos fort, unterhaltend un: abwechselungsvoll, aber auf
die Dauer auch ermüdend, weıl nırgends e1n abschliessen.-
der KRückblick, elıne zusammenTfassende Formulierung D O=
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Ergebnisse eınen Ruhepunkt bıldet, keine schartf
hervortretende Disposıition den dem Redner ın Überfülle
zuströmenden Stoff glıedert, e1n bestimmtes Ziel ıh hın-
dert, 1m mer e6ue Seıtenwege einzuschlagen. Nur ae10l.
nıgen Fällen ıst e1nNne bestimmte Stelle der testtäglichen
Evangelienperıkope als "T*hema Grunde gelegt Meıst
wırd blos beiläufe autf dıieselhe Rücksicht ZONONLNLEN , aber
ebenso werden auch andere bıblısche eXte mıt Vorlıebe
Stellen der Propheten un der Paulusbriefe herange-
A  9 wobel e schwer, woniıcht unmöglıch 1ıst, ent-

scheıden, ob 1MmM einzelnen Falle e1Ne Anlehnung Stücke
des festtäglichen Offiei1ums vorlıegt. Das moralısırende Kile-
ment trıtt beinahe vollständıg ın den Hıntergrund; nıcht

sehr das dogmatısch lehrhafte Insbesondere ıst s Se1Ne
monophysıtische Christologz1e, dıe Severus be1 DAaS-

sender un unpassender Gelegenheit immer wıeder der (+0=
meınde eınprägen mM uUussen glaubt.

Nur teılweise verwandte Art zéigen dıe Reden unserer

zweıten Gruppe. äahrend nämlıch e1Nn Teıl der Heılıgenpre-
dıgten xleichfalls ın der Weıse sophıstıscher Schulrhetorik
be1 einem begeısterten, aber sıch vielfach ın Allgemeıinheiıiten
ergehenden Panegyrıkus auf den oder dıe (+efeijerten stehen
bleıbt, gx1ebt e1n anderer eıl eıne Lebensskizze oder
be1 Martyrern eıne KErzählung der Passıo. Bezugnahmen
aut dıe bıblıschen Lesungen ehlen 1er. Auch dıe dogma-
tischen Digressionen kommen begreiflicher W eıse 1n W eg-
fall Dafür macht sıch gelegentliıch moralısche Ermahnung
geltend und Schlusse hat häufig wenn der Heılıge
e1ne eıgene Kırche 1ın Antioche1ia bes1itzt der Redner
och eine ftromme Bettele1 für ırgend welche drıingenden
Bedürfnisse derselben vorzubrıngen.
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uch be1 der drıtten Gruppe Mac sıch dıe Eıigenart des

sophıstıschen ST LÖSLX T LMÖG naturgemäss mınder stark geltend.
Immerhın ıst S16 och häufig spüren un beeıin-
trächtigt N1C wen1g e1ne gesunde Schrifterklärung. Für

nächsten Y weck z7om men diese exegetischen Sonntags-
predigten LUr ıbal Betracht, soferne 10 angesichts der nachher

besprechenden Composıtion der SaNnzZ6N Sammlung eınen,
wWenn auch bescheidenen, Eıiınblick ın dıe ZUTLLKF Zat es Red-
ers ın Antıochela üblıche Verteilung des neutestamentlı-
chen 'T’extes autf die Lespngen der einzelnen Sonntage des
Kiırchenjahres gestatten.

Weıtaus 2 erfreulıchsten un iınteressantesten sınd die
dıe verschıedensten Veranlassungen anknüpfenden Reden

der vierten Gruppe. In ıhnen erscheıint Severus nn se1inem
unmıttelbaren Verhältnıs Z Gemeinde, a‚,ls iıhr ater und

Liehrer, lobend und tadelnd, warnend un mı1t eindringlı-
chem, machtvollem YTNS ZUr Busse un!' Umkehr auffordernd,
ıhm vorgelexte Fragen un: Zweifel erledıigend UÜunNn!' sel1ne
dogmatıschen Gegner bekämpfend, als Lehrer der Katechu-
11ENEeEN und qa Is Vısıtator der Klöster des antıochenıschen
Sprengels, g,1S Fürsorgef für Kranke IIN Arme un a IS Wäch-
ter dessen, Was ıhm A1e reıine un wahre christliche Lehre
ıst, gegenüber manıchälschen Umtrieben 11 Resten altheid-
nıschen Brauches, w1e dıe abweıchenden Lehren der
Nestorianer Ün Chalkedonensıer Wır Tklärt kırchlichen est-
brauch un schärft Anfang der Quadragesima dıe Not-
wendıgkeıt des Hastens e1n, an für Krweıse kalıserlicher
Gnade, dıe Antiochelia erfahren hat, UunNn!' falert mıt dem Volke
dıe Dlege des alsers. Krdbeben und Hungersnot, rank-
n1e1ten un Zeichen Hımmel, die ın benachbarten and-
schaften dıe (+2müter erschrecken, geben ıhm Veranlassung,



Das Kıirchenjahr ın Antıochela.

mıt den furchtbaren Strafgerichten (xottes drohend Busse
prediıgen. Beweiıise VOoO Lauigkeıit un Hartherzigkeit ın der
antıochenischen (+emeılınde selbst veranlassen ıhn W orten
schärfsten 'T’adels W1e väterlichster Krmahnung. Piıetätvoll
sehen WI1Tr alljährlıch das Volk 31% seiınem Bıschof den
Jahrestag der rhebung desselben auf den Stuhl der A DO-
stolıschen Kırche Von Antıochela felern, und ın den Tagen
C1ner schweren Dürre den Biıschof Se1N olk Tösten und
belehren, w1e derartıge Heimsuchungen ertragen se1en.
Wır sınd Zeugen, W1e die Synodalbriefe der alexandrını-

schen Schwesterkirche verlesen werden, und W1e atuıch für
dıe Seelen der ın den allgemeinen Frıiedhöfen begrabenen
Bettler AaAl Landesfremden das eucharıstische Opfer gefel1ert
wIird. Der Ziuusammenhang, 1n dem WITr uns 1er mı1ıt den
<Oy.u7\im ET L000vL0L beschäftigen, rlaubt nıcht, näher auf den
Inhalt aller hıerhergehörıgen Reden einzugehen. enıYstens
ein1ge werden aber, weıl auch für dıie Kenntnis des antıo-
chen1ıschen Kırchenjahres wıchtig, weıterhin och e1nNe kurze
Krwähnung erfahren.

Ebenso wıichtig a Is der Inhalt ist für uUuNnNnsSsSeren ©N-
blicklichen Ziweck  «  T dıe Anordnung der Homuilıen. Sıe ist
e1iIne streng chronologische un ermöglıcht SOmM1t, auch die
Sonntage un Heilıgenfeste, denen dıe zwischen den
W eıhnachts-, Epıphanie-, Fasten-, Öster-, Hımmelfahrts-
un Pfingstpredigten stehenden exegetischen und Heılı-
genhomıilieen gehalten sınd, zunächst wenıgstens eiıner
häufig schon ziemlich bestimmten Jahreszeit
ZUWelsenN. SO überraschend die Thatsache erscheinen Mas,

ist S1e schlechterdings über jeden Yıweifel erhaben.
Die Sammlung . eröffnet als Nummer dıe Antrıttsrede,

<1e Severus AI Tage se1lner Inthronisation, dem este des
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hl Komanus, 1ın der Kırche dieses Martyrers hıelt () Es
ist dıie erste se1lner Patrıarchalpredigten. Diıie letzte Hom1-
lıe, CXXV, ist eıne Rechtfertigung un Krklärung des
vielumstriıittenen: Sanctus deus, sanctus fortıs, SANCTUS 2M-
mortalıs, qu?t CYUCLÄÄXUS est DTO nobts. Miserere nobıs! 1mM
nophysıtıschen Sınne. Vergleicht 19  - die ede mıt allen.
früheren, dıe dıe Controverspunkte der Christolog1e berüh-
r6N, kann 19 nıcht verkennen: Eıne Sahz unverhält-
nısmässıge Verschärfung der dogmatıschen Gegensätze ist,
eingetreten, eıne Verschärfung, dıe unmıttelbar ernNeuUueTrT-

tem offenem Kampfe mıt Mitteln offener Gewalt hındrängt,
die Severus und se1lne Rıchtung ın iıhrer Herrschaft über
dıe antıochenische Kırche bedroht Kg kann keine andere
seın a IS dıejen1ıge, dıe thatsächlıch 515 Z Kntsetzung des
Severus un ZzuUu Zusammenbruch des monophysıtıschen
Kirchentums ın Antiocheia führte. Wır stehen nde
der Patrıarchenzeıit un SerTes Redners. Ist aber das ersSte:
Stück der Sammlung auch‘ das Zze1tlıc alteste, das letzte
auch das zeıtlıch Jüngste, ist, dıe Vermutung unabwels-
bar, das gyanze ; Corpus sSe1 zeıtlıch geordnet, 6> stelle ın
den Homıilıen des Severus dıe ets a‚ IS eın Glanzpunkt der
monophysıtıschen Bewegung empfundene (Aeschichte SEe1INES
antıochenıschen Patrıarchates sıch dar Dıese Vermutung
wırd bestätiıgt durch cod Mus rıt Add Hır iindet
sıch ausdrücklich bei den Nummern XX LL  9 LXXX,
XCIX, Jeweils der Anfang e1ınes Patrıarchats-
jahres des Redners not.ert. Diese Beischriften fehlen Nu  b

(1) Die Überschrift g1ebt ‚War NUur den Ort, nıcht den Tag der
Feijer ausdrücklich ber dıe Ännıversarrede MK stellt aussSser

Ziweifel, dass dıe Inthronisation des Severus ın der hat Yeste:
des Komanus, nıcht DU ın sSe1Ner Kırche stattfand.
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allerdings ın der Übersetzung des Paulus, S16 gehören
der SAcholienmasse des Jakobus un haben a,1SO unmıttelbar
NUur den W ert elner Vermutung diıeses Jüngeren Übersetzers.
ber Jakobus Voxn Edessa, der nachweislıchk der Geschichte
der Liturgie Interesse entgegenbrachte 1), kannte der
Wende des ZzUu Jahrhundert das alt antıochenısche
Kirchenjahr och recht ohl Kr, der Verfasser eıner
schätzbaren KHortsetzung der Chronographie des Euseblos 2),
gleich ohl vertraut mıt der profanen WwW1e mı1t der kirch-
lıchen Geschichte der letzt verflossenen Jahrhunderte, musste
weıt besser a ls WITr jede zeitgeschichtliche Anspıelung 1m
Texte der Homilıen verstehen. Man wırd nıcht leugnen
können, asSs somı1t Anhaltspunkte besass, eine

chronologische Anordnung der Sammlung erkennen. Dass
der Mann Wal, VO  5 solchen elinen methodisch rıchtıigen

Gebrauch ZU machen, welss der Kundige.
Schon dıese rwägung müsste genugen, der 1061 den Be]-

schrıften ausgedrückten Hypothese des Jakobus eınen hohen
rad VoxNn Bedeutung verleihen. ber dıe Sache ıst hand-

greiflich, dass dıe Rıchtigkeit derselben auch Von (3 och
mıt aller Bestimmtheıiıt erkannt werden ann Sechsmal kehrt
ın der Sammlung der Predigten das est der Kırchenväter
Basılei0s un Gregor10s, sechsmal das est der Erscheinung
des Herrn, sechsmal dıe vierzigtägıge Fastenzeıt und die

(1) Vgl seınen durch Dionys1i0s bar Salıbı (cod Vat. SYyr 1092
361 Mus rıt. Or 507 Parıs Änc. tonds 125) erhaltenen
wertvollen Briıeftf eınen Presbyter ' ’homas über die altsyrısche
Liturgl1e, gedruckt miıt Iateinıscher Übersetzung be1ı SSEMANI 20120-
eca orzentalis A4'7(9-486

(2) Zium Teıle erhalten 1n cod Mus rıt. AÄAdd Vgl WRIGHT,
Catalogue Jı Jul 1062 OT history 147 un BAETHGEN Tragmente S
Yischer und arabischer Hiıstoriker. Leipzıg 1884 Benützt wurde das
Werk durch Elıas VOoOL Nısıbis un Michael Gr



Anton Baumstark

Unterweısung der österlichen Täuflinge wıeder, un wenn

WIT ur Uunfmal dem W eıihnachtsfeste, un dem Jahrestag
der Erhebung des Severus ZUC Patrıarchenwürde HLT vlier-
mal begegnen, lıegt 1e8 reıin zufälligen ausserl1ı-
chen G-ründen (1) ebs ın derselben der Ordnung des Jahres
entsprechenden Reihenfolge erscheinen diese Hauptfeiern
eOZW. dıe gelegentliıch derselben gehaltenen Predigten. Dıe
FWeste, denen Severus nıcht, alljährlich gepredigt haben
scheint, w1e der Gedächtnistag der Muttergottes, der Tag
der Hımmelfahrt des Herrn, Ostern un Pflingsten, Mittfa-
Sten und Freıtag der Piäingstwoche ü W, reihen sıch die ZWE1
oder mehr Male, d1e Predigten auf S1e erscheinen, der
nämlıchen, ihrer Reihenfolge 1MmM kırchlichen Festkreise ent-
sprechenden Stelle 81 Wo, W16e beı Drosıs un Lieont10s,
uch FHFeste VOoNn Martyrern mehrmals den bıischöflichen Red-
Ner Zl Se1INer (+emeninde sprechen sahen, kehren S1e zwıschen
denselben Westen des Proprıium de tempore wıeder. Endlich
ıst auch 1n den beıden Fällen, 1n denen WIr s  O AaNl-

menhängende Reihen on Gelegenheıtsreden besıtzen, dıe
chronologische Anordnung derselben unverkennbar. Von
den dreı durch e1ne Anfrage AuUuS dem Schosse der (+emeinde
veranlassten Homilıen ber das Geschlechtsregister Christi,
N  9 nımmt jede folgende autf d1e vorhergehende
als gehalten Bezug un! dıe mıt e1iner ın den Osten
des Patrıarchalsprengels unternommenen Visıtationsreise
ın Verbindung stehenden Re@enNTKlassen uUunNns Severus

(1) Im Herbste 514 War Severus Feste des KRomanus, Ww1e die
Reihenfolge der Homiulıen N Z Tı XEV lehrt, noch nıcht, vVon einer län-
n Visıtationsreise nach dem Osten zurückgekehrt, konnte also
dıe üblıche AÄnnıyersarrede VOTL dem antıochenıschen Volke nıcht
halten. Für W eihnachten vollends enthıelt dıie Sammlung ursprung-
liıch sechs Reden och ist dıe erste, nde 5192 gehaltene, ın der
zweıten YTOSSCNH Lücke des cod. Mus rıt. Add untergegangen.
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Voxh SEe1INer Abreıse AaAUuSs Antiochela hıs se1lner Rückkehr

begleıten » Kurz, NUur uUuNsSeTe Kenntnı1sse uns e1inem
Urteıil befähigen, ist dıe strenge chronologische Reıiıhen-
folge der einzelnen Nummern, dıe ULLS entgegentritt. IMS
würde g lS der G1pfel unwıssenschaftliıcher iıllkür bezeıich-
net werden mUÜssen, wollten WI1Ir S10 gyleichwohl der
vereınzelten Faälle Jeugnen, 1n denen WIT nıcht oder nıcht
sofort 1 stande sın.d, S1e och ach nahezu Jahrhun-
derten konstatieren.

Schliesslıch haben WITLr och eınen Blick auf die ()’ber-
schrıften der einzelnen Reden wertfen. Dıeselben sın d
fÜür uUuNnSerTrell nächsten WeC VOoO  5 Bedeutung, weıl S10 ber
eınen nıcht unwıchtıigen Punkt des Jährlıchen gottesdienst-
lıchen Lebens IM Antiochela, über das an akemKche! Sta-
t1ionenwesen _einiges Iucht verbreıten. Bel elner SrOSSCH
ahl von Reden ist nämlıch 1n der Überschrift dıe Kırche
angegeben, In der S10 gehalten wurden. Dıese Angaben Uun-
den sıch iınhaltlıch übereinstimmend 1n der Übersetzung des
Paulus und derjJen1gen des Jakobus Gleichzeltig ıst durech
Verschiedenheıiıt des syrischen Wortlautes der Gedanke
ausgeschlossen, Jakobus habe 1er eine Anleıhe be1 S@1-
1 orgänger gemacht. Iso ıst ıhre Zugehörigkeıt ZU

griechıschen Originaltext gesichert, mıthın aber, da ZW1-
schen der Zeit, In welcher dıe Homilien gyehalten wurden,
und der Zie1t des Von Paulus Wiedergegebenen’ T extes och

@5 Nummer ist die VOL der Abreise das antiochenische
Volk gyerichtete Abschıledsrede. Dıe Nummern | DAYA  H— ‚VIL sınd 1n
Qen-neshre, 1 VT ın Kyrrhos gyehalten. Jeweıiıls erweıst siıch dıe
folgende Predigt durch ıhren Inhalt alg eınen der mehrere Tage
nach der vorhergehenden gesprochen.In NummerLAÄlIl begrüsst Severus
nach se1l1ner Rückkehr dıe AL Gedächtnisfeier des Täufers Johannes
versammelte GemeıLinde Vox Antioche1ia wıeder.
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keın volles Menschenalter lıegt, auch iıhre Anutenticität un:
Zuverlässigkeıit. Es erübrıgt 1Ur S1e erklären.

Der (G(Gedanke dıe Dn der römıschen Kırche se1t Alters
üblıchen, durch dıie Peregrinatio Sılvıae NUu  - auch für dıe
hierosolymitanısche gesicherten Stationes lıegt von

hereıin nächsten. Man könnte diese KErklärung e1N-
wenden, S16 gerate miıt der '’hatsache 1ın W ıderspruch, ass
dıe Angabe der Kırche doch auch wıeder 1n sehr vıelen Wäl-
len, un gyerade be1 e1]1ner Reıihe der wichtigsten Feıern, w1€e
den Westen Epıphanıe, Hımmelfahrt un Phngsten, der Ka-
techese anlässlıch der A blegung des Glaubensbekenntnisses,
den etwa römıschen fer]1ae a10Tes entsprechenden
agen VOL Miıttfasten und Mıttpfingsten W, fehle. ber
dıe 1er angedeuteten Feılern hatten ıhre naturgemässe Statıo
ın der Hauptkirche der Stadt Dıe gelegentlıch ıhrer O>
haltenen Reden sind a,1SO da gehalten, VOLIL Hause AUS

der Bischof z u redet ; eSs War daher überÄüssıg
eıne hbesondere Ortsangabe 70 machen. Allerdings wırd
zwe]lımal auch die SZANGLA p.sw'c)m dıe bıschöf-
lıche Hauptkirche ausdrücklıch g/eNanNnNT, nd 103  5 könnte
hleraus wıeder e1n starkes Verdachtsmoment e1ne
KErklärung ableıten, dıe voraussetzen M USS, diese Se1 a ls
Schauplatz bestimmter kırchlicher Feıern eintfach selbst-
verständlıch och ın Jenen beıden Fällen scheıint dıe Nen-

der Hauptkirche durch den Gegensatz Z eıner zweıten
aut den nämlıchen Tag iallenden, aber anderem Orte

gehaltenen Feıer bedingt Se1N. Als SV - > EXKANGLA - > (J. &-
ya7\ gesprochen werden nämli;ich ausdrückliıch bezeichnet
dıe Homilien DEn aut den ersten Kastensonntag und
autf _Ostern. Nun werden WITr sehen, ass ersten Fasten-
SONNLAaY e1ıne zweıte gottesdienstlıche Felıer Nachmittag
1n dem von der Hauptkırche räumlıch getrennten Baptı-
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ster1um gehalten wurde, un dem Hauptgottesdienst des
Ostersonntages 21n& YeW1SS auch ]al Antiochelia eıne nächtli-
che Vıigilıenfeier vorauf, die der während derselben VOTLI«-

ZONOMMENEH T’aufe der Katechumenen wıllen yleichfalls 1m
Baptısterium abgehalten werden mochte. Hıer würde a,1S0
beidemale der Ziusatz EX\SY IN SV CSs- EXAÄNGLX CS  b WEYAAN
vıel bedeuten a ls gehalten e1m Hauptgottesdienst D Wiıe
der Hauptgottesdienst des Patrıarchen Östern, ngsten

S. W, tand naturgemäss auch dıe sonntäglıche Patrıar-
chalmesse regelmäss1ıg 1n der Hauptkirche des Patrıar-
chen SEa Ks rklärt sıch daher das Fehlen e1ner Orts-
angabe be1 den sonntäglıchen Predigten gleiıcherweıse da-
durch, ass dıe EKAAÄNGLA 2  &  YANN VO  S selbst verstehen
War Anders lıegt dıe Sache beı eıner drıtten Klasse
VonN Reden, be1 denen WI1TLr SOoZu a ls regelmäss1ıg dıe Orts-
angabe ın den Überschriften verm1ssen, den Heiligen-
predigten. Am Heaste e1Nes Heılıgen püegte der Patrıarch
1ın dessen Kırche das h! Opfer darzubrıingen, wWeNnnNn anders
e1ne solche 1n Antıocheia bestand. Das beweısen gelegent-
liche Ansplielungen 1 'Vexrxte einer SaNnzZenh Reıhe von He]1-
lıyenreden. Als Beispiele se1len dıe Homilıen al
dıe Muttergottes, auf dıe hl Thekla und aufdıe
hif Drosıs angeführt. Eıne Ortsangabe Wr demgyemäss 1n
der Überschrift von Heılıgenpredigten LE da erforderliıch,

eine Ausnahme von der Kexel vorlag, weıl der He1-
lıge, dessen Preıise dıe betreffende ede gehalten 1st,
e1ne e1gene Kırche 1n ntiıochela nıcht besass, S61n est
daher VOLL Patrıarchen Se1 e$s 1ın der Hauptkirche, 381 35

1n der Kırche elines anderen Heılıgen begangen wurde. Dıes
War beispielsweise bel den Kırchenvätern Basıle1o0s und (4re-
<x’Or10S8 der Fall, deren Festtage WLr Severus all)ährlıch
ın der Kırche des h1 Lonatıos ZUTr (+ameıinde sprechen hören.
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Kın blos scheinbarer Widerspruch ıst eSs auch hıer, WeLn

be1 den Homili:en XX NN auf den A postel T’homas,
und OX aut den artyrer "hallelai10s ausdrücklich an
geben wird, S1e selen 1n den Kırchen der Heıligen selbst
gehalten. Denn 1n beiden Fällen handelt eSs sıch e1ne
nıcht 1n der Stadt Antiochela selbst gyelegene Kıirche. AÄAus
dem Fehlen der Ortsangabe be1 SahzZch bestimmten Gruppen
vVon Reden erg1ebt sıch a 1sSO nıchts e1nNe Deutung
derselben autf SAtatıonenfelern.

Merkwürdiger 1st; ass auch beı eınem un demselben
Feste die Ortsangabe nıcht immer erscheınt. Ich be-
kennen, ass ıch einen völlıg befriedigenden KErklärungs-
orun für diıese hatsache nıcht anzugeben vermäa$S. egen
dıe Auffassung der 1n den Überschriften genannten Kırchen
als Stationskırchen scheint YATT aber auch S1e nıcht geltend
gemacht werden dürfen. Denn nıemals omMmm es VOFr, ass
für e1n un dasselbe est ın verschıedenen Jahren verschle-
ene Kırchen genannt würden. Dagegen sınd wen1gXstens
zWel Seri]en vonxn KReden, diejenıgen alı den Gedenktagz der
Erhebung des Severus au den Patrıarchenstuhl und dieje-
nıgyen zZzuUu Ehren VO  5 Basılei10s und Gregor10s a ls alljährlıch
ın der nämlıchen Kırche gehalten pOosıt1LV bezeugt. Haben
W1T aber be1 ihnen dıe Ortsangabe der Überschriften .11 Sta-
t1onen deuten, scheıint doch das Gleiche schlechter-
d1ines auch da geschehen mMUSSeN, e1Ne NUur einmalıge
Erwähnung e]ıner Kiıirche Uuns nıcht 1n d1e Lagxe setzt, stricte
den DBeweıls dafür erbrıingen, asSs der Patrıarch das be-
treffende est jedes Jahr 1n ıhr beging.

Diıe Vorbemerkungen, dıe bezüglich uUunNsSsSeIrer Hauptquelle
Z geben 9 mMuUussten eınen unverhältnısmässıg breiten
Haum einnehmen, weiıl e6Ss 1er zugleıich oalt, ber e1Nn och
S u a ls unbekanntes Denkmal patrıstischer Lıteratur e1Ne
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vorläufige Örıentierung ermöglichen. Wır werden uUuns

bedeutend kürzer fassen können bezüglıch der Nebenquellen,
die subs1d1är überall da herangezogen werden sollen,
316 Se1 1mMm Zusammenhalt m1ıteınander oder 1m Zıu-
sa mMmenhalt miıt den Opihiaı ET L000vLOL e1ne für den An-
fang des sechsten Jahrhunderts zutreffende Krkenntnis g -
wınnen lassen, dıe AaAUuSs den Reden des Severus alleın nıcht
oder doch nıcht mıt voller Sicherheit gewınnen Ware,

In erster Luinıe ist eine Quelle HNENNEN, dıe er
un seTrTe®e Hauptquelle och bedeutend übertri1Xit. Es ist das
zwıschen 3692 und dem nde des vierten Jahrhunderts 1
(Gebiete der Kırche von ı1komedeia entstandene orıenta-
lısche Martyrolog1um, das eınNerseIts dem VO.  5 Wright ın
cod Mus rıt AÄAdd A UuSsS dem Jahre 411 entdeckten
syrıschen Martyrologium, andererseıts den au dıe Kırchen
des ÖOstens bezüglıchen Angaben des Martyrologium Hıe-
ronym1anum zu Grunde 1e2 Es genügzt bezüglıch dıeser
Quelle 1m Allgemeınen auf dıe abschliıessende Behandlung
durch Duchesne 1ınzuweısen (L Nur e1Ne Bemerkung k_a.nn
nıcht unterdrückt werden. Dıe Bezeugung der LV e1nes
Martyrers, für einen estimmte Tag einem bestimmten
Orte durch Martyrologıium gegeben, beweiıst och

keineswegs, asSs dieser Ta ]enem Orte ein eigentliches
Martyrerfest SCWESCH sel, dass ıhm e1ne gottesdienstlıche
Versammlung mıt Feıjer der Eucharıstie stattgefunden habe,
ass ıhm mıt anderen orten e1ne Stelle 1n e1iner
assenden Darstellung des KirchenJjahres Jenes Ortes gebühre.
Man vergleiche dıe Angaben des fÜür Rom dem Hıeronymi1a-
UNHl Grunde lıegenden Martyrologiums mı1t den Martyrer-

(1) cta Sanctorum NovemODOris. Tom1ı IL DAars priOr L]|-[LXIX].
De orzentali martyroloqio0.
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1Nessen des Sacramentarıum Leon1anum un: Gelasıanum,
dıe uns e1n ıld von den A ıl nde des üunften Jahrhun-
derts 1n Rom gefelerten wırklıchen Martyrerfesten geben,
un 190828  - wırd erkennen, WwW1e notwendıg 1er diıe weıtge-
hendste Vorsicht ıst, WwW1e6 wen1g dıe Zıahl der Martyrerfeste
der Zahl der ın den Martyrologıen verzeiıchneten artyres
vındıcaltı entspricht, eıne WwW1e minderwert1ige Quelle e1n
bloser Martyrerkatalog ıst, wenn es oxilt dıe einem Orte
wirklıch begangenen Heılıgenfeste eruleren. Dıe Beste
des Martyrologiums VOI Nıkomedeia können mıthın alleın
un sıch nıemals 7U Annahme e1Nes bestimmten He1-
lıgyenfestes für dıe antıochenische Kırche ZU Zie1it des Se-

eıne genügende Stütze Se1N. Dagegen werden S1e uUuNSs

dıe besten Diıenste eisten ZU Zweck gyenNauer Datiırung
der In der Homilıensammlung gyenannten und durch dıe
Reihenfolge der Homuilıen 1LUFr ungefähr datırten Heılıgen-
feste

Gleichfalls NUur von höchst relatıver Bedeutung ist eine
zwelıte sehr alte Nebenquelle, e1in Lectionarıum der Kırche
von. Edessa, unLSs erhalten ın dem 5458, a 10 erst Jahre
ach dem nde der Patriarchenherrlichkeit des Deverus,
geschrıebenen Cod Vat SYyTr Hiıer 1St, ZU lıturg1-
schen GAebrauche der edessen1ischen Kırche, der ext der
1er Kvangelıen ach der Peshiıtta gegeben ber leıder
hat der ursprünglıche Schreıber 1Ur sehr wen1ıgen Stel-
len Angaben ber die Tage un Tagesfeiıern, für welche dıe
einzelnen Abschnitte a ls evangelısche Perıkopen bestimmt
9 1n den 'Text aufgenommen. Was versäumte, hat
e1in Späterer 1n se1ner AÄArt durch entsprechende Angaben

Hande der Handschrıiıftft nachgeholt ber W94S dieser
Spätere 1er eingetragen hat, ist keineswegs dıe ZzUTZ VOTLT

der Mıtte des sechsten Jahrhunderts üblıche Verteilung des
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evangelıschen "Textes aurı dıe Perıkopen des Kirchenjahres,
sondern e1n weiıt ]Jüngeres, 1mMm wesentliıchen vollkommen
mıiıt dem]en1gen der akobıten sıch deckendes Perıkopen-
SysStem. Wır mussen daher O1 e1ner Benützung diıeser and-

angaben vollkommen absehen. Dagegen werden allerdings
dıe den Gebrauch der edessen1ıschen Kırche 1M Jahre 548

verbürgenden Angaben des '"Textes mı1t 7z1iemlıicher Zuver-

sichtlichkeıt ZUTLI Krgänzung des 1n den Homilıen unmıt-
telbar fÜür Antioche1ıa gebotenen Materı1als herangezogen
werden können. Denn ist nıcht wahrscheinlich, ass jener
Gebrauch schon von demJjen1ıgen merklıch abwiıch, der och

Jahre rüher 1n der Kırche des dem edessenıschen Bischof

vorgesetzten Patrıarchen Geltung hatte
Endlıch haben WIr och Tel syrısche Handschriften der

Bibliotheca Vatıcana NENNCH, dıe Übersetzungen AUuS

dem Griechischen uns ber die Perikopenverteilung
un den Festkalender der oyriechischen Patriarchalkırche
VOIL Antiocheıa 11 zehnten bıs 7zwöltten Jahrh unterrichten.
An der Spiıtze steht CO Vat Dyr 19, e1n Lectionarıum der

Evangelıen ın palaestinensischer Übersetzung, geschrıeben
1 Jahre 10530 Ks OL& dem er nach cod Vat Syr Zl
eın Lectionarıum der Paulusbriefe und der A postelgeschichte
ach der Peshiıtta AaAUuSs dem Jahre 1041 Die Jüngste der TelL
Handschriften ıst schliesslich CO Vat SYyr 20, e1n KEvan--

gelienlectionarıum ach der Peshiıtta von 1215 In allen
Tel Handschriften ist zunächst der TLesestoff fÜür das Pro-

prıum de tLempOre, annn derjenıge für das Proprium SA Il-

ectorum m1t durchgängıg von erster and herrührenden

Tagesüberschriften gegeben. Vergleichen WIr das proprıum
sanctorum der Tel Codices, erg1ebt sıch zunächst voll

ständıge Übereinstimmung der Heiligenfeste ın nd
God stellt mıthın keinerleı Weiterentwickelungz

Köm, Ouart,-S. 18970
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des antiıochenıschen Kirchenjahres dar, sondern ist blos
e1ne Jüngere Abschrift e]lner dieselbe Entwickelungsstufe
des kırchlıchen Festjahres W 16 cod Oal repraesentırenden
Handschrift, eT ist fÜür uLlSere ZYwecke mıt CO ”1
oleichwertig. Dagegen ze1gt der Heiligenkalender des cod

e1n och gahZ bedeutend älteres un einfacheres Ge-
a a,1S derjenige der beıden Jüngeren Handschritften. Da
6S überaus unwahrscheinlich 1sSt, asSs gerade zwıschen 1030
und 1041 eıne Dahz unverhältnısmässıge Bereicherung des
antıochenıschen Heılıgenkalenders stattgefunden haben sOll1-
LE, besitzen WIr a,1sSO dıeser Handschrıiıft wıeder den VOT-

hältnısmässıg Jungen Zeugen eıner merklich lIteren Ent-
wWickelungsphase des antıochenischen KırchenJahres. Wır
werden 1m (+anzen aum fehlgehen, WLn WIT ın ıhm den
Vertreter des Kırchenjahrtypus des zehnten, ın den beıden
anderen Codices Vertreter des Iypus des eilften Uun!: zwölften
Jahrhunderts sehen. Dass natürlıch auch diese Quellen für
den Anfang des sechsten W nıt der aussersten Vorsicht
geltend gemacht werden dürfen, braucht nıcht erst AaA US-

drücklıich hervorgehoben ZU werden.
Keines welıteren Wortes dedart schliesslich bezüglıch

der antıochenıschen Homuiuli:en des Joannes Chrysostomos,
dıe übrıgens relatıv blos höchst wen1g unmıttelbar für dıe
Geschichte des Kirchenjahres wertvolles Materı1a|l bıeten.

JE: Das Proprium de tempore.

elches zwıschen den JTahren 579 un: H(S für dıe
tiıochenısche Kırche der Anfang des heiligen Festjahres
War, ist AUS en Reden des Severus nıcht erkennen.
Das Lectionarıum von Kıdessa kommt hıer, weıl dem Ziu-
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sammenhange des evangelischen 'Textes folgend, nıcht in

rage. Die ]Jüngeren Lectionarıen von Antiochela begınnen
das proprıum de LempOore miı1t dem Ostersonntag, das PTO-
priıum sanctorum miıt dem September. FKür unNnseTrTe ber-
sıcht Mas ach der alten (GAewohnheit der römıschen Kirche
das Geburtsfest des Krlösers den Ausgangspunkt bilden.

Als solches wurde wl1e, WIT durch Johannes Chry-
SoOSstomos Hom IN natale salvatorıs (Mıgne Patrolog1a Graeca

J01) W1SSeN, bereıts se1t etLwa 373 der 25 Decem-
ber gefelert. Eıne Vorbereitungszeit SIN& dem este VOTI -

her Homilıie ist Al dem dieselbe eröffnenden Sonntag
gehalten und belehrt über dıe richtige Art, sıch für dıe
Gedächtniısfeier der Erscheinung des Herrn 1n der iırd1ı-
schen Welt bereıt machen. Der << Anfang des Lukas-

evangelıums > bıldete dıe Perıkope un WIr haben unter
dıesem etwas un bestimmten Ausdruck der Überschrift das

erste Capıtel unserer Texteseinteilung verstehen,
Auf eınen 7zweıten Sonntag innerhalb der Vorbereitungszeit
fÜr Weiıhnachten weıst der Anfang von Homiulı:e CL hın
IDS ıst, diıe erste der Tel Homilıen ber dıe Genealog1e
Chrıstı, gehalten bald ach Püingsten 516 Indem dıie
A4USSere Veranlassung dieser exegetischen Gelegenheitsrede
darlezt, aussert Deverus, eEs Ae1 Jetztvergangenen OoONnnNn-
bag dıe Genealogıe S  S MatYatiovy verlesen worden « nıcht
u“  S der e1t wielen. Denn ahr wWruSstT, Aass das est der HKr-

ScChEINUNG (rottes und der (Geburt uUnN HKrlösers m Fle1-
sche och weıt enNLIErN ast >., Iso wurde der Anfang des
Matthaeusevangelıiums auch zUTZ WÄ@E Weiıhnachten gele-
sSen Dıese Perıkope War e1in Zeiıchen der Nähe des Ge-
burtsfestes Christi1. 1Da ach dem Inhalt der Homilie
fost steht, 4ass der Sonntag, welchem der Anfang des

Lukasevangel1ums gelesen wurde, der erste der Vorbereıl-
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tungszeit aut Weihnachten War, kannn 167 AIl eınen
späteren Sonntag derselben Zent yedacht werden. In der
' ’hat ze1geN denn atch die Jüngeren Lectionarıen on AD
tiocheıa e1nNe derartıge Vorbereitungszeit vVon Zzwel Wochen
un bezeichnen als evangelısche Periıkope für den ersten
Sonntag derselben den Kıngang des Kvangelıums nach Lukas,
für den zweıten den Eıngang des Kvangelıiums ach Mat-
thaeus Wır haben also 1n Antiocheia schon N Anfang des

Jahrhunderts dıe dort och 1 109 und U übliıche ZWO1-
wöchentliche Adventszeit 1 Gegensatze 7 der VON den
Nestorianern übernommenen Übung der ostsyrıschen Kirche,
die, mıt der römıschen übereinstimmend, v1ier der Vorberel-
Un auıf das Weiıhnachtstfest gewıdmete Sonntage kennt

dıe beiıden Adventsonntage auch bereıts Z6it des
Severus den späterhin gebräuchlıchen Namen KUPLAKAL GV

TATEPOY LrugeN, dahıingestellt bleiben. Dass überhaupt
dıe Vorbereitungszeit aut W eihnachten miıt der Zeit des
arrens der Väter un Propheten auf den verheıssenen
Gesalbten des Herrn In Verbindung gyebracht wurde, darf
ohl ohne Weiıteres anNgeENOMMEN werden.

Das Weıhnachtsfest selbst scheıint als eINes der höchsten
Feste des Jahres un miı1ıt dem orössten (+lanze begangen
worden 7U Se1N. Severus versiumte nıemals selbst DIO-
digen. Von se1ınen sechs Weihnachtshomilien sınd uns och
fünf die Nummern Xx2 A, GI un
( erhalten, Sıe atmen oft echte uUun: Warzle Begeıste-
runz gyepaart mıt po&tisch inn1gem Kmpfinden, durchweg
nıgstens e1nNne ]ubelnde Festesstimmung. Wo 1er dogmatısche
Differenzpunkte berührt werden, gyeschıeht 6S D ungewöhn-
lıch schonender un jeder Schärfe der Polemık entbehrender
W eıse. Der Tag, dem C der Stern AaAuUsSs ‚Jacob » aufging,
ist dem sSonst kampfesfrohen Patrıarchen NO allem e1N
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est des Friedens. Als Namen des FHestes erscheinen
beneinander X YEVEIALA un C ET LOAVLA, Die Stat1iıo War 11
der Kırche der OEoTOKX0GS, dıe, nachdem 816 baufällıg gOWOTI-
en War, 515 durch den <alser Anastasıos restaurıert wurde,
Das lehrt die 11 diesem Jahre gehaltene KRede T OMI
Das (+oburtsfest Jesu wurde also als das West der (Aottesmut-
terschaft Marı1as, als das Host des ephesinischen Dogmas
empfunden, Die Analog1e der römıschen Statıo der xeburts-
fojer 17 der basılıca Lib er1ana kannn Niıemanden entgehen.
In der Liturgı1e Jdes LTa  s  es INUSS das AdEx E V hioToLG JEG
e1ne hervorragende Holle gespielt haben. Severus knüpft
regelmäss1ıg dıesen Lobgesang der hımmlıschen Heer-
schaar Dıe Festperıkope bıldete jedoch nıcht dıe (+e
burtsgeschichte ach Lukas, sondern der Abschnitt Mat-
thaeus 187 Ul Homiuilie CZ SEetZ unverkennbar dıe
Erzählung VOoOLN Besuche der Magıer a ]ls lıturgische Lesung
VOTauUs un das Lectionarıum von Edessa SOW1@e dıe späteren
antıochenischen Leectionarıen geben übereinstimmend diıeses
Stück a ls evangelısche Perıkope {Üür Weiıhnachten. Die (+6-
burtsgeschichte ach Lukas merkt der spätere Rıtus VOon

ntiochelia für den « Voraben: des (reburtsfestes
Das Lectionarium Von KEdessa spricht auch 1er HNS schlech-
thın VO « Geburtsfeste D Ks liegt ahe e1Ne nächtliıche
Feier der hLl GeheimnısSse denken. ber allerdings
gx1ebt sıch AauUuSs den Homilıen keinerle1 ausdrückliche Bestä-
tıgung dieses (+edankens.

Im Anschluss das Weıhnachtsfest wurde des beth-
lehemitischen Kindermordes gedacht. Am Gedächtnistage
der Von Herodes getöteten Kınder ist Homiulıe XLIV gehal-
ten Statıo War 1n e1lner OT KALYNV gyenNannten Kirche,
dıe eıne Zeıt lang den gottesdienstlic_hen Versammlungen
der Nesfioria.ner gedient hatte Das atuıum der Feıler ıst be1
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Severus nıcht erkennen. Die späteren Lectionarıen yeben
den 9 December.

Eın est; der Beschneidung des Herrn wurde dagegen
ZU Ze1it des Severus an Antioche1la nıcht begangen. Seine
sechs ALı Januar gehaltenen Reden n  9 X E LXV,
LXAXXLV, GLL, 6X kennen diesen Tag LE als est
der Väter Basıle1i10s N: Gregor10s. uch Von e1nNner Bezug-
nahme der kırchlichen Feıer auf den Anfang des römıschen
bürgerlichen Jahres ist nıcht das Mındeste 7, spüren.

Mit hohem Glanze wurde wıeder Januar das est
der Erscheinung des Herrn gefelert. Der Name des FKestes
W ar T (P(:.)TO' SE1N Charakter durchaus derjenıge e1nNes MWTauf-
festes. Dıe a lte Bedeutung eines Geburtsfestes Chrıistı scheıint
längst Verzessch DZCW SC SEe1N. Severus predigete alljähr-
lich ll dem Tage und Se1Ne Predigten A1
A XXX GLLL; sınd ausnahmselos erhal-
ten Jeweils steht dıe Jordantaufe 1M Mıttelpunkte. Mıt
Vorliıebe geht der Redner ann e1ner Darstellung se1ner
chrıstologz1schen Lehre über. Eınmal wırd auch ın ziemlıch
ausführlicher Dıigression des Vorläufers MN (zeriste un M
der Kraft des KElias gedacht Spielte efwa dıe W eeissagung
des Malachias eine Rolle ın der Liturgıe des Tages ? Die
evangelısche Perıkope bıldete dA1e Geschichte der Jordan-
taufe ber es WAare schwer SaQoN, ach welchem
Kvangeliısten. Das Lectionarıum von Kdessa bıetet für das
Lichtfest Zweı evangelısche Lesungen, die e1ıne mıt Mat-
thaeus LIL n die andere mı1t Johannes begınnend.
urden eLWwa auch die entsprechenden Abschnitte A UuS Mar-
kus un Lukas velesen ? Be1 der Lückenhaftigkeit der
Angaben des edessenıschen Lectionarschreıibers ware das
keineswegs undenkbar un erklärte sıch höchst e1N-
fach, weshalb ı1n den Homiuilıen des Severus nıcht e1nN e1n-
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zeliner evangelıscher Bericht alleın un schartf hervortritt.
Eıne Stationskirche wırd nNn1e gyenannt. Kıs War 9180 Statıo

ı1n der SXUAÄNGLA WEYAMN.
An das Erscheinungsfest schloss sıch dıie LVL x  S

_>  S 020T6%0U “ KEITTLOTEVOU Mopi&6, das gleicher Stelle
des Kirchenjahres 1M koptischen und altgyallıschen Rıtus
erscheinende uralte Muttergottesfest 5 An ıhm siınd.
dıe Homilien XLV un gehalten. Der Gottesdienst
wurde ın der Muttergotteskıirche selbst gefelert. Die SDä-
teren Lectionarıen Von Antiocheia und das Kirchenjahr der
Jakobiten haben dieselbe Gedächtnisifeıier aber 1 AÄAn-
schluss das Geburtsfest ] December. 1so 1mM An-
schluss das Geburtsfest Chrıst1i gedachte 19a  5 se1lner
Mutter. Das heisst a ber mı1t anderen Worten dıe (+edächt-
nısfeler arıens reicht In ntıochela bıs e1lner Zeit

zurück, ın der dort och der Januar, nıcht der |)e-
cember als Geburtstag esu galt Wır haben 1n unNnsereTr

LV für Antiochela e1in Marienfest VOT uns, das ummehr
ennn e1n halbes Jahrhundert alter ıst, als dıe Proclama:-
tıon der Muttergottesschaft der Jungifrau auf der Synode
von Kphesos [)as ıst bedeutsamer a‚ ls est
schlechthin das edächtnıs der utter des Herrn 1n ON-
fällıger Parallele Z. 11 den Gedächtnistagen der Martyrer
felert, nıcht blos anlässlich e1nes bestimmten WHactums der
biblischen (GAeschichte dıe Mutter neben dem Sohne ze1igt.
äahrend die y]eichfalls ]& verhältnısmäss1ıg sehr alten
Feste der Annuntiatıo un: Purifcatıio ın iıhrem tiefsten
W esen FKeste des Herrn sind, Jenes se1INer Menschwerdung,
diıeses der Darstellung 1mM Tempel, stehen WITr 1eT einem

(1) Vgl DUCHESNE Origines du CuUu chretien. 58 und die
dort angeführten Belege.
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reinen und ausschliesslichen Marıenfeste geéenüber ; wäh-
rend dort dıe Mutter esu 1mMm Zusammenhange der 16

testamentlıchen Erzählung erscheınt, egegnen WI1r iıhr 1er
1mM Kreıse eıgentlicher und wesenhaftter Heıilıgenvereh-
runs ene este sınd sıch denkbar auch, ehe och
dıe Mutter des Herrn persönlıch Verehrung un Anrufung
gen1esst, dieses SETZ eınen iıhr gewıdmeten Heilıgencult
VOTauUS, weıl e S16 IM e]lner un derselben Reijhe zeigt mıt
den Aposteln und den Jutzeugen, deren Gedächtnistage
begangen wurden. Das SCHAaUG Datum der antıochenı-
schen LV des sechsten Jahrhunderts gyestatten dıe Ho-
miılıen NıC bestimmen. Jedentalls War e1n mehrere
Tage späteres als dasjen1ige der koptischen un gallıschen.
Wıe dıe Ke1ıhenfolge der Reden X DAEV: ehrt, NINZ dem
Gedenktaoe Marıens och der aul den Januar
fallende des hl Babylas VOTAaUS,.

Mıt dem Gedenktage der Muttergottes scheıint dıe erste
sıch dıe Erscheinung des (+ottesschnes 1mM Hleische

gruppırende Hälfte kirchlicher WFelern ın Antioche1ia U

Anfang des sechsten Jahrhunderts ıhr nde erreicht ha-
ben Dıe zweıte gruppiırte sıch 1n entsprechender W eıse
se]lınen "Tod un se1nNe Auferstehung. In iıhrem Mıttelpunkte
{SLe Ostern.

1DDem FHFeste der Auferstehung des Herrn geht dıe Fa-
stenzeıt VOTauUS. Sıie wırd mehrfach 1mMm ext der Homi-
lıen W1e 1n den Überschriften a IS eıne vlerzıgtägıge be-
zeıchnet, a 1so mı1ıt dem Miıttwoch der s1ebten Woche
VOoT Ostern begonnen haben, WENN den Sonntagen nıcht
gyefaste wurde. In der T'hat sehen WITr diesem Tage e1ne
kırchliche Feıjer abgehalten, dıe für Homuilıe al dıe Ver-
anlassunz bot; IDS War Statıo 1n der Kırche des Martyrers
Cass1anus, un: WIT hören den Patrıarchen se1ıne (+2meınde
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über Heilsamkeit A Notwendigkeiıt des Fastens belehren
hber dıe Überschrift der Predigt bezeichnet den Tag doch
NUr a IS < Miäittwoch vVOT dem Fasten der VLETZLO Tolge e Die
lıturgische Hauptfeier des Fastenanfanges brachte ersSt der
folgende Sonntag Der bıschöfliche Vormittagsgottesdienst
fand w1e allsonntäglıch : der SXUAÄNGLOA. WEYANT STAa In
iıhm sınd dıe Homilhlıen X VJ, XIX, LXXXVIUL, C  9
(D gehalten. Sıe preısen das Fasten als «< das glorreiche
L0F, das durchschreıtend MO  - den Könıg der (7L0r4e, den
Herrn Jesus Christus, sehen VETW, soweıt Menschen ihn
schen können > W prägen dıe Notwendigkeıt des wahren
un echten Hastens e1N, das nıcht blos 1n Enthaltung von

Speisen, sondern 1M ernsten Bemühen Heılıgung des

San z6h Menschen bestehe m Nachmittagsgebete VeI-

sammelte sıch dıe (+emeınde ım Baptisterium. Wır erfahren
gelegentlich, dass dıes allsonntäglıch geschah. Die V esper
dieses Tages hatte a,Der e1nNne besondere Bedeutung, weıl 166
eben mı1t diıesem sonstigen ebrauche brechen sollte Zıum
letztenmale für sechs Wochen betrat jetzt eın Fuss das

Baptisterium. Dasselbe blıeb VOoNn 110 a,h hıs Z österl1-
chen Tauffeier gyeschlossen nd dıe Fastenzeıt wurde
auch e1Ne Vorbereitungszeit nıcht VL der Katechume-
HEL, sondern der gahzech (+8meıinde aut den feierlichen
Kınzugz ZU Taufbrunnen ın der Osternacht. Be1 dieser
Nachmittagsieier gehalten sınd die Reden X  D LXIX,
9 OVT. O26 C SJıe erklären dıe Bedeutung der
Schliıessung des Baptısteriums nd schärfen aufs dıe
Unerlässlichkeit ernster un bussfertiger Vorbereitung auf
das. Osterfest e1N. In den Überschriften wırd dıe Feıer q 1S

T OOTAOXGAEUN NI  S 14 T AT TLOTY,OLOV 2150000 bezeichnet.
das Vespergebet für dıe Quadragesima 1U überhaupt
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terblieb, ob eSs 1Ur 1n dıe Hauptkirche oder anders hın
verlegt wurde, erfahren WI1Ir nıcht
Im Allgemeınen ıst wen1g über dıe weıtere ot-

tesdienstliche Feıer der Fastenzeit T7 ° Nach Ho-
miılıe XVI wurde wahrscheinlich doch eher 1mM Offieium
nocturnum a ls be1 der eucharıstischen Fejer die (+enesıs
gelesen, eıne Übung, die uns durch dıe Genesishomilien des
Joannes Chrysostomos bereıts für dıe etzten Decennıen
des viıerten Jahrhunderts bekannt SeE1N konnte Anderer-
se1ts bezeichnet das Lectionarıum von KEdessa ın Mat-
thaeus VI-VIIL sechs evangelische Perıkopen für dıe
Werktage der ersten YHastenwoche. ber AUSs dem letzteren
Umstande dart nıcht eiınmal mıt Bestimmtheit geschlos-
SN werden, ass 102 ]edem Tage der Quadragesima
das eucharıstische Öpfer gefeljert habe och der SPä-
tere nestorj1anısche Rıtus kennt J& bestimmten HKeral-
vtagen auch vormittägliche gottesdıenstlıche Fejern ohne
Kucharıistie, aber mı1t Lesungen A UuS A postolos un Kıvan-
gelıium. Nur über dıe Feıer e1nes einNz1geN ages der
Quadragesima orlentiırt uNserTe Homilıensammlung wlieder
DONAaUGCFT. Es ist der Tag der Mıttfasten. An dıiesem wurde
e1ne Sammlung für die Bedürfnisse der kırchlichen Kran-
kenpflege veranstaltet ährend der Feaıjer der hl Geheım-
nısse legten ernste un eindringliche Predigtworte dem

ıe Teilnahme dem Liebeswerke ahe Das Gleıich-
nNn1ıs VO barmherzigen amarıtaner bildete den passenden
evangelıschen Liesestoff. Wır sınd natürlıch a usser Standes

entscheıden, ob e1Nn VO.  5 Alters gegebenes Evangelıum
sıch die Kollekte mıiıt der eal anschloss, oder ob erst nach-
träglıch el1ner bereıts bestehenden Heıer gerade diese GV

gelische Perıkope zugew1esen wurde, un Was 1mMm letzteren
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der (Ärund SC6W O5CH Se1n könnte, gerade au dıesen

Tag dıe Sammlung für erke der Barmherzigkeıt VOI-“

egen Von den erhaltenen Reden des Severus beziehen sich
auf diesen Anlass ZWEIl, dıe ummernTGımdXX
Eıne drıitte hierher gyehörıge Predigt ist uns vielleicht
Nummer XVILI verloren

uch ber dıe Weler der Leidenswoche Schlusse
der Quadragesima erfahren WIr durch dıe Reden des Se- »

weıt wen1ger a IS 11 wünschenswert Ware. Der alm-

sonntag wurde unter dem Namen e1ner S00TN T@OV (DOXVVOV

fejerlich begangen, aber vVOonmn e1ner Weıhe der Palmen ist
noch ‚ebensowen12 dıe ede als ZULr Zeeit der Sılvıa 1n C
rusalem. Severus hıelt diesem Tage dıe Homiuilıe
Das Lectionarıum von KEdessa vermerkt für ıhn Ww1e für
das est der Erscheinung ZWwel evangelısche Perikopen,
Matthaeus XC UunN! Johannes X11 Am < Maıtt-
woch der qgrOSSCN OC des Pascha oder des Leidens> fand
ann dıie Ablegung des G]laubensbekenntnisses se1tens der
Katechumenen S5Da (1) Be1 dieser Veranlassung sınd dıe sehr

umfangreichenenXXL, X LLL LXX, XC, OX XLILL
gehalten. Regelmässiıg SE5Z Severus d1ıe Triniıtätslehre un
dıe monophysıtische Christologie auselinander. Der zweıte
e1l dieses ' *hemas g1ebt Gelegenheit ZUr Rolenahll

(1) Weder der ext noch dıe Überschriften der hierhergehörigen
Katechesen des Severus bezeugen diese direct un ausdrücklich als
beı der redditio, nıcht beı der £radıtıo symOoli gehalten. Aber WeNN

ın ıhnen mehr der wen1iger wörtliche Citate aus dem Symbolum mıiıt
der dıe Katechumenen geriıchteten Aufforderung E Y@OILEY der mıiıt
E O0UMEY eingeführt werden, S ist klar, dass der Patrıarch unmıttelbar
VOL der telierlichen Ablegung des ekenntnissesdurch dıe Täuflinge,
a 1sS0 beı der TE  2720 sprıcht. Auch setzen diese Reden durchaus schon
das völlige Vertrautseıin der Katechumenen mıt dem Wortlaute des
Symbolums OTaUs und können sehon deshalb sıch nıcht auf die Era-
ditio beziehen.,
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Nestorjaner Uun! Chalkedonensıer. Nur ın der letzten, 1mM
Frühjahre 518 gehaltenen, Katechese fehlt der chrıstolog1-
sche eıl An seıne Stelle trıtt 1er eıne Bekämpfung des
Manıchaeismus. Im (+anzen ist der Inhalt dieser Reden
wen1g abwechselungsreich. Nur dıejenıgen Stellen derselben,
welche Schlüsse aul das ZUr Zaıt des Redners 1n Antiocheıja
gebräuchlıche Taufsymbolum zulassen, waren VvVon besonders
unmıttelbarem Interresse.

Auf den Gründonnerstag weıst ın unse Homulıen-
sammlunz nıchts hın. Das Lectionarıum von Edessa be-
zeichnet ıhn als « Donnerstag der Mysterıen » un: weıst ıhm
dıe evangelısche Perıkope Matthaeus X Va 1: Zı Joannes
Chrysostomos hat 1hm ZWeEl1 Homiuilıen (Migne
3(9-292) gehalten, dıe aber für dıe Liturg1ıe des ages ohne
Bedeutung siınd.

Bezüglıch des Charfreitags unterrichten dıe späteren
tiıochenıschen Lectionarıen le1ıdliıch ber eıne Nacht-
und eine Tagfeler. Be1 der nächtlichen Feıer wurde 1mM
un 11 Jahrhundert eıne Reıihe auft dıe Leidensgeschichte be-
züglıcher Perıkopen 2 US allen 1er Eyangelıen verlesen. Be1
der Feıer Tage bıildete eıne Verehrung des Bildnisses
des Gekreuzigten den Mıttelpunkt. Wır sınd aUusSsSer Standes
auch NUr vermuten, WwW1e weıt diese Rıten etwa schon

Anfang des sechsten Jahrhunderts entwiıckelt
Das Lectionarıum VOI Eidessa, kennt bereiıts e1nNe Nachtfejer
un notirt für dieselbe e1ne miıt A 31 begınnende
evangelısche Lesung AUS Matthaeus, während uns Joannes
Chrysostomos ın den beıden Homilıen IN coemeterzum un
Ade AScENSLONE (Mıgne A 303 412) für -Yhalz Zeıit
miıt e1ner der Begräbnısstätte der Martyrer VOTL der
Stadtmauer abgehaltenen Tagesieler bekannt macht Die
Homilıen des Severus bestätigen aber ausdrücklıch weder
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dıesen och jenen (Aebrauch. Unter ihnen ist 30n einNne
ummer X XL durch ihren Inhalt un ıhre Stellung
Zzwıschen einer Katechese ın fer12 I \A a10Y1S hebdomadıs
un elner Osterpredigt a IS ede auf en Charfreitag kennt-
lıch Sıie schliesst sıch Markus un: Lukas

den Ruftf der Gottverlassenheit 4US dem Munde des
(Aottessohnes D dıe trostreiche Verheissung für den reul-
Sch Schächer A wobel e schwerlıch 1Ur Zufall ist,
ass auch schon Joannes Chrysostomos ın Z7wWwel Charfrel-
tagsreden (Mıgne z 399-418) ALl d1e KEpısode des
bussfertigen Räubers anknüpfte.

Von der Feıer des Charsamstags sıch 1n den Homıilıen
wıeder Sal keıne Spur. Das Lectionarıum vOon Kidessa merkt
fÜr ıh schlechthın dıe KEvangelıenperıkope atthaeus
62-66 In den späteren Lectionarıen von Antıochelia wırd
diese ausdrücklich dem Offieium matutınum des Tages
geschrieben. )as hängt damıt ZUSaMMMON, 2asSs dıe letzteren
auch e]ıne Perıkope {Ür e1nNne Messteıjer Charsamstag
notıren, während Jenes, Aa dıe Auferstehungsmesse och
ın dıe Osternacht verlegt, des Gegensatzes eilner solchen
entbehrt Wır können daher mıt Bestimmtheıit annehmen,
ass ZU Ze1t des Severus der Tag VOT dem Osterfeste 1n
Antıochela Stundengebet, aber och keine euchartı-
stische FWFeıer besass,

Als Stationskırche für dıe Feıern der Charwoche wırd
sentlıch dıe SAUAÄNGLA [J.SYOD\'I] vorausgesetzt werder_1 dürfen,
da Antioche1ia nıcht w1e Jerusalem und Rom der ba-
s1ılica Sessor1ana hbher besondere Erinnerungsstätten
das Leiden des Kirlösers verfügte.

Hür Ostern ennn das edessenısche Lectionarıum e1nNne
Messe «ın der Morgendämmerung » miıt dem Auferstehungs-
evangelıum Matthaeus X VEl 67 Die späteren antiıoche-
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nıschen Lectionarıen bezeichnen, wW1e KesaQt, dieselbe Messe
miıt derselben Perıkope als Messe des Charsamstags. Es hat
sıch also zwıschen dem sechsten un dem zehnten Jahr-
hundert auch für den antıochenischen KRıtus dıe männıglıch
AUuS dem römıschen bekannte Verschiebung der Östervıgıl
vollzogen. Gepredigt scheıint 1n  mn} be1 diıesem Frühgottes-
dienst nıcht Z haben Denn dıe dSammlungz der Opıkia
ETLIDOVLOL nthält eın au S16 bezüglıches Stück, obwohl
naturgemäss der Patrıarch selbst die WFeıer abhlielt, Dagegen
fand zweıtfellos 1 der Nacht VOL der Vig1ilmesse dıe AL

ersten Sonntag der Quadragesima vorbereıtete 5(0000€ 504 T
BATTLOTNDLOV und die Taufe der Katechumenen S5Da Ks
wurde bereits berührt, 2ass WITr Grund haben auch dıe V1:-
gyılmesse selbst; 1n das Baptısteriıum verlegen. Dagegen
versammelte der Hauptgottesdienst des Ostertages dıe (3e-
meınde wıeder ın der EXKANGLZ. N WEYAAN. Merkwürdigerweise
scheıint be1 diesem Severus nıcht regelmäss1ıg selbst 6PTO-
dıgt haben Die ammlung der Homilıen nthält Ür

Zzwel hierher gehörıge Reden, Uun!'9 beide
Johannes anknüpfend. Diıie 1ın der Nacht getauften

Katechumenen wıeder9 ennn dıe zweıte der
genannten Homilıien richtet siıch ausdrücklich dieselben.
Als evangelische Periıkope des österliıchen Hochamtes be-
zeichnen och dıe späteren antıochenıschen Lectionarıen
den Prolog des Johannesevangeliums. Dass diıeser dıieselbe
Stellung auch Anfang des sechsten Jahrhunderts e1N-
nahm, lehren die beiden Homilıen des Severus unwıder-
leglıch. Das Lectionarıum VoNn Edessa lässt dagegen dıe
« Lesung des Ostersonntags » mı1t Lukas XN beginnen.
Man wırd 1er AL eıne 1IrgeNdwoO ın das Stundengebet
Offiei1um matutınum oder Vesper eingelegte Lesung z

denken haben, da schwer olaublıch erscheiınt, dass KEidessa
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VvVon Antiochelia bezüglıch der Osterfejer 1n e1ınem S fun-
amentalen Punkte WwW1e der Wahl des Hauptevangelıums
sollte abgewichen Se1N.,

Wiıe die Leıdenswoche War auch dıe Osterwoche
scheıint als e_ine einheıtlıche heıilıge Zelit durch gyottes-
dienstliche Fe1ıern ausgezelichnet. Darauf weıst es wen1g-
SteNs hın, WeNnNn dıe Überschrift Vox Homilıe XLLV voll-
tönend von der « festlichen oche der anbetungswürdıgen
AÄAuferstehung ‚Jesu Christi, des qrOSSEN (zottes und un Kr-
Ösers > spricht. Das ist das e1INZ1YE sıchere Beispiel eıner
Festoctav, das UuLSs Antıoche1la ın der Zeit des Severus bhıetet.

ach Ablauf dieser Octav folgte a‚ {S Abschluss der unmıt-
telbaren Osterfeier e1nNe WYNUN S  VV  > T (OQV SLXOLONV. Die
eben genannte Homiuilıe ZEV.: ist diesem Gedächtnistage
aller Heılıgen gehalten, der enkbarerweıse als eıne Parallel-
schöpfung der ach dem Laichtfeste gefelerten LLVTAN der
Muttergottes betrachten ist. Wiıe diese ist auch VeL-

hältnısmässıg sehr alt Schon das orıentalısche Martyrolo-
g1um VoNn Nıiıkomedeıla verzeichnete ın als nde des
vlerten Jahrhunderts unter dem Namen LYNLN TANTOV DV

LAOTUPLOV ın Nısıbis gefeiert. Der Tag der Feıer W ar da-
mals 1n Nısıbıs der Freıitag ach der OÖsterwoche (1). Keın

(1) Auf einem Versehen beruht 111 DE WAAL Römitsche
Quartalschrift 309 dıe Feıer vielmehr aut den Freıtag innerhal
der ÖOsteroctavy verlegt. Der Orste Ausdruck des Wright’schen Syrers
an  7TQPQO'KSU  N  f ET TO Ilxoyo lıesse sıch uch diıese Deutung
Wenn dann ber weıterhın heisst ‘ Eou&Xs WAPTUR SV 0S-  > TN T AD.GKEUN
ET TNV EBö0uxö0 C  S Ilxcyo, wırd dadurch jener ersSte zweıdeutige
AÄAusdruck klar als möglıch interpretirt. Denn angesichts der Be-
zeichnung €S- CS-  > ist sprachliıch unmöglıch, dıe LLYN  N des Hermas
auf den Freitag nach, dıe IL A ON TN TOY LAPTUPLON dagegen autf
den Freitagx ın der Osterwoche legen. Überdies bezeugt das Kınea
1U doch uch Severus, dass dıe Allerheiligenfel1er 1ST nach der
Osterxvoche stattfifand.
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anderer wırd 81n tarkes Jahrhundert Sspäter 1n Antiocheia
SCWOSCH Se1IN.

Entsprach dıe Feier der Osterwoche derjenigen der Char-
woche, bıldete dıe TWEITNKOGCTN dıe Zielt bıs ZU Pfingst-
feste eıne weıtere Nachfeıer des Ostertages, w1e ıhm 1n
der Quadragesima eınNe Vorftfeıjer vOTaNSCegaNngen WaLr,. Wiıe
ın jener Vorfeier wurde auch iın diıeser Nachfejer dıe Mıiıtte
durch e1nNe fejerlıche gottesdienstliche Versammlung be
zeichnet. Das ist dıe Feıer der LEGOTEYTNKOGTY, anlässlıch
deren Homuilıe DWa gehalten ıst Der evangelısche 'Text
Johannes NALT 1/ (hön \  . TNE éopr?1g D  S  x  “  (} S, W.) hatte
viıelleicht derselben Veranlassung gegeben Jedenfalls
bıldete dıe Perıkope des Tages

Kıs folote das Hımmelfahrtsfest, gyenannt Y ya 0U

LEYAÄOU 0205 XL GWTNDOS >  C? IncoV ÄDLOTOU, In der ersten
Hälfte se1ner Patrıarchatszeit hat Severus alljährlich
dem este gepredigt, Was au hohe Wertschätzung desselben
hinweıst. In den Nummern XXXLV,9 sınd
UuLXLS se1ne Predigten für dıe Jahre 513—5651:5 erhalten. Diıe-
selben lassen bezüglıch der evangelischen Perikope Jedoch
keinen schlechterdings sicheren Schluss

Ebensowen1z als bezüglıch der WFeıer des Hımmelfahrts-
festes lassen sıch bezüglıch derjen1ıgen des Pfiingstsonntages
Detaıils A US der Homilıensammlung des Severus gewinnen,
Dıaeselbe nthält überhaupt Ur e1nNe ede autf das est der
IlevtNn KT Nummer G  r un haft nıemals eine Wel-
Lere enthalten. Ks entzıeht sıch unserer Erkenntnis, ob Se-
VEeTUS wirklich ach dem ersten Jahr Se1Ner Wırksamkeit
nıemals mehr Feste der Ausglessung des hl Geistes
Z (+8meılinde sprach, bezıehunZswelse, worın hıerfür der
(GGrund Z suchen se1n dürtfte. Ebenso 1L1L1USS dahıngestellt
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bleiben, ob Pfingsten WwW1e Ostern durch eıne FKestoctav 8;U.S-
gezeichnet WAarLTr.

(+ew1ss ist dagegen, dass wen1ıgstens e1n Tag der auf
den Pfüngstsonntag folgenden Woche feierlich egangen
wurden. Es ıst der Freitag, dem ın den Jahren 514-516
dıe Homilıen L, VILL, XX  9 XCI gehalten Sind. Kr
ar der Erinnerung den cta ILL, erzählten Gang
des Petrus und Johannes ZU. Tempel gewıdmet und de-

mentsprechend fand die Versammlung ZU Feıer der hl
(+eheimni1sse die neunte Tagesstunde STa W1e dıie
beiden A postel jenen Gang -  M TV S  OXV P  S TPOGCEUY NC T NV
EVVATNV angetreten hatten. Zugleich wurde diesem Tage
eın FKFasten angekündıgt, W as Severus wıeder Veranlassung
gx16ebt, nachdrücklich VONN Nutzen, Bedeutung, Yweck un
richtiger Art des Fastens reden.

KEs lässt sıch NUur das seit Alters 11 der griechi1schen
w1e 1n der syrıschen Kiırche un 1n der letzteren W1e-
der sowohl be]l Nestorjianern a,Is be1 Monophysıten üblı-
che « Hasten der A postel denken. Der Anfangstermıin des-
selben ıst SONST der Montag ach der XUDLAXN NTV TV

A Y LO In Antiochela WwW4Te demnach Anfang des sech-
sten Jahrhunderts e1n ungewöhnlıch friüiher DOWESEN. Be-

züglıch des Endtermins berichtet Barhebaeus (1) Von einem
Schwanken des Brauches, der 1ın der östlichen Hältfte der
monophysıtıschen Kırche 1n anderer ZewW esch S81 >a 1n
der westlichen. Welches ın der Zeıt des Severus dıe
tiochenısche Übung War, vermögen WITr N1IC vermuten.

Endlıch schloss sıch wW1e das Lichtfest dıe LT L7 der
Muttergottes und das Osterfaest dıe LLYNEN er artyrer,

304
(1) Kthık O, abgedruckt be1 ÄSSEMANI Bibliotheca orzentalıs IL

Röm OQuart.-S. 1897.
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das Pfingst£fest e1ne YTAN aller Verstorbenen Ar
e1iınem bestimmten Tage wurde für dıe 1ın den O VTOdOKETO.
ruhenden verstorbenenen Armen und Landesiremden da
für S16 keine Sorgelieben der Angehöriger Jahrestage des:
es oder Begräbnisses eıne Gedächtnisfeier veranslasste
VO  S Gemeindewegen das eucharistische Opfer dargebracht.
Diıe Römer un Korinther anknüpfende
Homiulıe ıst vielleicht 1mM Jahre 514 be1 dieser Totenfeler
selbst gesprochen. Im folgenden Jahre War &U a ls dıe

(+emeiınde derselben ferne gebliıeben, W as näch--
sten Sonntage Severus ZzU e1ner ede voll ernsten Tadels:
Uun!: eindringlıcher Ermahnung veranlasste. IB3ES ist Homuilie
XX vielleicht e1Ne der best gelungenen der SaNzZeN
Sammlung. Aus dem Eıngangz derselben erfahren WT, SS
dıe Totenfelier selbst VOL füntf agen e1ınem Diıen-

StaZ oder einem Mıiıttwoch stattgefunden hatte Näheres
lässt sıch ber 2Ss atum derselben nıcht ermiıtteln. Nur;,
ass WITr dasselbe nıcht weıt VO Pfingstfeste abrücken
dürfen, ist durch dıe Stellung der beıden Homilıen und
K D gesichert.

KEıne Stationskirche wırd für dıe Feıern VOI Ostersonntag
3, ın den Überschriften der Homuiulien nNn1ıe mehr genNannt.
Wır hätten a ls0O ach dem rüher Gesagten für dıese durch=-

W Statıo 1n der SXUAÄNGLA N WEYAÄN anzunehmen. Dıies
wWware e1ne Änderung gegenüber dem G(Gebrauche nde
des vıerten Jahrhunderts, soferne 1a damals ach der
Homiulıe des Joannes Chrysostomos uın ascenNsSıONEM (Migne
A o 412-452) wen1gstens den Hauptgottesdienst des
Hımmelfahrtsiestes nıcht 1n der Hauptkırche, sondern VOr

der Stadtmauer be1 den Martyrergräbern des coemıterı1um.
RHomanes1ae elerte.

(Schluss folgt ım vierten Hefte)


